
Anleitung zu den Anlagen
•	 Ergänzungsrechnung	(Anlage	ER)
•	 Sonderberechnung	(Anlage	SE)
•	 Anlageverzeichnis	zur	Anlage	SE	(Anlage	AVSE)
zur	Einnahmenüberschussrechnung	(Anlage	EÜR)	bei	Personengesellschaften
Die Anlagen ER, SE und AVSE sind nur vorgesehen für die Beteiligten von Personengesellschaften, deren steuerlicher Gewinn nach § 4 Abs. 3 
EStG durch den Überschuss der Betriebseinnahmen über die Betriebsausgaben ermittelt wird.
Weitere Hinweise, insbesondere die Erläuterungen zu den einzelnen Betriebseinnahmen und -ausgaben, entnehmen Sie bitte den Anleitungen zum 
Vordruck Anlage EÜR und zur gesonderten und einheitlichen Feststellungserklärung.

Die Ermittlung des steuerlichen Gesamtgewinns einer Personengesellschaft umfasst folgende Berechnungen:

•	 Einnahmenüberschussrechnung	der	Personengesellschaft
Die betrieblichen Geschäftsvorfälle der Personengesellschaft sind in der Anlage Einnahmenüberschussrechnung (Anlage	EÜR) zu erfassen. Im 
Eigentum der Gesamthand stehende Wirtschaftsgüter sind im Anlageverzeichnis der Gesamthand (Anlage	AVEÜR) auszuweisen.

•	 Ergänzungsrechnung	des	Gesellschafters
Für einzelne Gesellschafter vorzunehmende Korrekturen zu den Wertansätzen der Wirtschaftsgüter des Gesamthandsvermögens (z. B. beim Ge-
sellschafterwechsel) sind in einer sog. Ergänzungsrechnung (Anlage	ER) darzustellen.

•	 Sonderberechnung	des	Gesellschafters
In der Sondergewinnermittlung (Anlage	SE) sind die Sonderbetriebseinnahmen und -ausgaben des Gesellschafters zu erfassen. Das sind Erträge 
und Aufwendungen des Gesellschafters, die z. B. durch seine Beteiligung an der Gesellschaft veranlasst sind. Im Eigentum des Gesellschafters 
stehende Wirtschaftsgüter sind im Anlageverzeichnis des Gesellschafters (Anlage	AVSE) auszuweisen.
Die	Anlagen	ER,	SE	und	AVSE	sind	für	jeden	betroffenen	Gesellschafter	gesondert	zu	übermitteln.
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Anlage	ER
Eine Anlage ER ist lediglich zu übermitteln, wenn tatsächlich Wertkor-
rekturen vorzunehmen sind.
Durch die Ergänzungsrechnung werden individuelle Anschaffungs- 
kosten des einzelnen Gesellschafters für Wirtschaftsgüter des Gesamt-
handsvermögens abgebildet bzw. personenbezogene Steuervergünsti-
gungen korrigiert. Es handelt sich um Korrekturposten des Beteiligten 
zu den Ansätzen in der Gewinnermittlung der Gesellschaft/Gemein-
schaft.

Allgemeine	Angaben	(Zeilen	1	bis	5)
Bitte tragen Sie in den Zeilen 1 und 2 den Namen und die Steuernum-
mer der Gesellschaft ein. Die Nummer des Beteiligten entnehmen Sie 
aus der Anlage FB zur gesonderten und einheitlichen Feststellungser-
klärung.
Die Angaben in den Zeilen 4 und 5 beziehen sich jeweils auf den Be-
teiligten.

Mehrbeträge	(Zeilen	6	bis	19)
Hier sind Eintragungen vorzunehmen, wenn z. B. die einem Gesell-
schafter zuzurechnenden Anschaffungskosten für ein Wirtschaftsgut 
höher sind, als der auf den Gesellschafter entfallende anteilige „Buch-
wert“ des Wirtschaftsguts in der Gewinnermittlung der Gesellschaft/
Gemeinschaft. Im Wj. der Entstehung der zusätzlichen Anschaffungs-
kosten (etwa im Wj. des Eintritts des Beteiligten in die Gesellschaft/
Gemeinschaft), ist der Mehrbetrag im Vergleich zu dem (anteiligen) 
„Buchwert“ des Wirtschaftsguts in der Gewinnermittlung der Gesell-
schaft/Gemeinschaft in der Spalte „Gewinnneutrale Zu- und Abgänge“ 
mit positivem Vorzeichen zu erfassen.
Soweit sich der Mehrbetrag im laufenden Wj. durch Berücksichtigung 
einer höheren gesellschafterbezogenen AfA für das Wirtschaftsgut 
(Mehr-AfA) mindert, ist die Mehr-AfA des Gesellschafters in der Spalte 
„Gewinnwirksame Erhöhung und Minderung der Mehrbeträge“ mit ne-
gativem Vorzeichen einzutragen. Bei einer im Vergleich zur anteiligen 
AfA in der Gewinnermittlung der Gesellschaft/Gemeinschaft niedrigeren 
AfA des Gesellschafters (Minder-AfA) erhöht sich der Mehrbetrag. Die 
Minder-AfA ist in diesem Fall in der Spalte „Gewinnwirksame Erhöhung 
und Minderung der Mehrbeträge“ mit positivem Vorzeichen zu erfassen.
Bei nicht abnutzbaren Wirtschaftsgütern wirkt sich ein Mehrbetrag re-
gelmäßig erst im Zeitpunkt des Ausscheidens des Wirtschaftsguts aus 
dem Betrieb auf den Gewinn aus. Der Mehrbetrag ist dann im Wj. des 
Ausscheidens aus dem Betrieb in voller Höhe mit negativem Vorzei-
chen in der Spalte „Gewinnwirksame Erhöhung und Minderung der 
Mehrbeträge“ einzutragen.

Gewinnneutrale Abgänge eines Mehrbetrages liegen beispielsweise 
dann vor, wenn ein Gesellschafter, für den in einer Ergänzungsrech-
nung Mehrbeträge geführt werden, aus der Gesellschaft austritt. Die 
im Zeitpunkt des Ausscheidens vorhandenen Mehrbeträge sind im 
Rahmen der Ermittlung des Veräußerungsgewinns zu berücksichtigen. 
Gewinnneutrale Abgänge sind mit negativem Vorzeichen zu erfassen.
Der in der Spalte „Mehrbeträge zu Beginn des Gewinnermittlungszeit-
raums“ einzutragende Wert ist aus der für das vorangegangene Wj. ein-
gereichten Ergänzungsrechnung abzuleiten.
Beispiel: A und B sind jeweils zu 50 % an der AB-GbR beteiligt. Im Ge-

samthandsvermögen der GbR befindet sich nur ein bebautes 
Grundstück. Der Grund und Boden hat einen Buchwert von 
50.000 € und einen Teilwert von 60.000 €. Das Gebäude 
(Anschaffungskosten 250.000 €, AfA nach § 7 Abs. 4 Satz 1 
Nr. 1 EStG mit 3 %) hat einen Buchwert von 200.000 € und ei-
nen Teilwert von 260.000 €. A veräußert seinen Gesellschafts-
anteil (Kapitalanteil 125.000 €) an C zum Preis von 160.000 €.

 Für den Grund und Boden ist der über den anteiligen Buch-
wert hinausgehende Mehrbetrag von (60.000 € – 50.000 € = 
10.000 €; davon 50 %) 5.000 € in der Anlage ER des C als 
gewinnneutraler Zugang in Zeile 6 zu erfassen.

 Für das Gebäude ist der über den anteiligen Buchwert hinaus-
gehende Mehrbetrag von (260.000 € - 200.000 € = 60.000 €; 
davon 50 %) 30.000 € in der Anlage ER des C als gewinn- 
neutraler Zugang in Zeile 7 zu erfassen.

 In der Gesamthand werden für den Gesellschafter C AfA von 
(250.000 € x 3 % = 7.500 €, davon 50 %) 3.750 € berücksich-
tigt.

 Die AfA des Gesellschafters C berechnet sich jedoch nach 
seinen individuellen Anschaffungskosten von (260.000 €, da-
von 50 %) 130.000 €. Für den Gesellschafter C sind dem-
nach insgesamt AfA von (260.000 € x 3 % = 7.800 €, davon 
50 %) 3.900 € zu berücksichtigen. Die Differenz von 
(3.900 € – 3.750 €) 150 € ist als Mehr-AfA mit negativem 
Vorzeichen in der Spalte „gewinnwirksame Erhöhung oder 
Minderung des Mehrbetrages“ zu erfassen.

Minderbeträge	(Zeilen	21	bis	33)
Hier sind Eintragungen vorzunehmen, wenn z. B. die einem Gesell-
schafter zuzurechnenden Anschaffungskosten für ein Wirtschafts-
gut niedriger sind, als der auf den Gesellschafter entfallende an-
teilige „Buchwert“ des Wirtschaftsguts in der Gewinnermittlung der 
Gesellschaft/Gemeinschaft. Im Wj. der Entstehung der verminderten 

	 	  
	



Anschaffungskosten (etwa im Wj. des Eintritts des Beteiligten in die 
Gesellschaft/Gemeinschaft), ist der Minderbetrag im Vergleich zu dem 
(anteiligen) „Buchwert“ des Wirtschaftsguts in der Gewinnermittlung 
der Gesellschaft/Gemeinschaft in der Spalte „Gewinnneutrale Zu- und 
Abgänge“ mit positivem Vorzeichen zu erfassen.
Soweit für den Gesellschafter im laufenden Wj. für das Wirtschaftsgut 
im Vergleich zur anteiligen AfA in der Gewinnermittlung der Gesell-
schaft/Gemeinschaft eine niedrigere AfA zu berücksichtigen ist (Minder-
AfA), vermindert sich der Minderbetrag (Eintragung der Differenz der 
AfA-Beträge in der Spalte „Gewinnwirksame Erhöhung und Minderung 
der Minderbeträge“ mit negativem Vorzeichen). Übersteigt dagegen die 
für den Gesellschafter zu berücksichtigende AfA die auf ihn entfallende 
AfA in der Gewinnermittlung der Gesellschaft/Gemeinschaft, führt der 
Differenzbetrag (Mehr-AfA) zu einer Erhöhung des Minderbetrags (Ein-
tragung der Differenz der AfA-Beträge in der Spalte „Gewinnwirksame 
Erhöhung und Minderung der Minderbeträge“ mit positivem Vorzei-
chen).
Bei nicht abnutzbaren Wirtschaftsgütern wirkt sich ein Minderbetrag re-
gelmäßig erst im Zeitpunkt des Ausscheidens des Wirtschaftsguts aus 
dem Betrieb auf den Gewinn aus. Der Minderbetrag ist dann im Wj. 
des Ausscheidens aus dem Betrieb in voller Höhe mit negativem Vor-
zeichen in der Spalte „Gewinnwirksame Erhöhung und Minderung der 
Minderbeträge“ einzutragen.
Gewinnneutrale Abgänge eines Minderbetrages liegen beispielsweise 
dann vor, wenn ein Gesellschafter, für den in einer Ergänzungsrech-
nung Minderbeträge geführt werden, aus der Gesellschaft austritt. Die 
im Zeitpunkt des Ausscheidens vorhandenen Minderbeträge sind im 
Rahmen der Ermittlung des Veräußerungsgewinns zu berücksichtigen. 
Gewinnneutrale Abgänge sind mit negativem Vorzeichen zu erfassen.
Der in der Spalte „Minderbeträge zu Beginn des Gewinnermittlungs-
zeitraums“ einzutragende Wert ist aus der für das vorangegangene Wj. 
eingereichten Ergänzungsrechnung abzuleiten.

Zeile	38
Sind in den Zeilen 6 bis 19 bzw. 21 bis 33 in der Spalte „Gewinnwirksame 
Erhöhung und Minderung der Mehr- bzw. Minderbeträge“ Beträge 
erfasst, für die das Teileinkünfteverfahren bzw. § 8b KStG gilt (vgl. 
insbesondere Zeilen 15 und 29), ist der Gesamtbetrag der dem Teil- 
einkünfteverfahren bzw. § 8b KStG unterliegenden Beträge in der 
Spalte „Gesamtbetrag“ einzutragen. Die in den Zeilen 6 bis 19 in der 
Spalte „Gewinnwirksame Erhöhung und Minderung der Mehrbeträge“ 
erfassten Werte sind hierfür mit jeweils gleichem Vorzeichen und die 
in den Zeilen 21 bis 33 in der Spalte „Gewinnwirksame Erhöhung und 
Minderung der Minderbeträge“ erfassten Werte mit jeweils umgekehr-
tem Vorzeichen zu übernehmen.
In der Spalte „Korrekturbetrag“ ist ein – bezogen auf den in der Spalte 
„Gesamtbetrag“ erfassten Wert – nach den Regelungen des Teilein-
künfteverfahrens bzw. § 8b KStG steuerfreier Betrag mit negativem 
Vorzeichen und ein nicht abziehbarer Betrag (z. B. nicht abziehbare 
Betriebsausgaben nach § 3c Abs. 2 EStG) mit positivem Vorzeichen 
einzutragen.

Anlage	SE
Eine Anlage SE ist nur zu übermitteln, wenn tatsächlich Sonderbe-
triebseinnahmen und/oder Sonderbetriebsausgaben angefallen sind.

Allgemeine	Angaben	(Zeilen	1	bis	6)
Bitte tragen Sie in den Zeilen 1 und 2 den Namen und die Steuernum-
mer der Gesellschaft ein. Die Nummer des Beteiligten entnehmen Sie 
aus der Anlage FB zur gesonderten und einheitlichen Feststellungser-
klärung.
Die Angaben in den Zeilen 4 bis 6 beziehen sich jeweils auf den Be- 
teiligten.

Sonderbetriebseinnahmen	(Zeilen	7	bis	17)
Erträge des Gesellschafters, die durch seine Beteiligung an der Ge-
sellschaft veranlasst sind, sind bei ihm als Sonderbetriebseinnahmen 
zu erfassen.

Zeilen	7	bis	9
Als Sonderbetriebseinnahmen kommen insbesondere sog. Sonderver-
gütungen in Betracht. Dies sind Vergütungen, die der Gesellschafter 
von der Gesellschaft für

- seine Tätigkeit im Dienst der Gesellschaft (z. B. Geschäftsführerver-
gütung),

- die Hingabe von Darlehen (z. B. Zinsen) und/oder
- die Überlassung von Wirtschaftsgütern (z. B. Miete) erhalten hat.

Zeile	10
Tragen Sie hier sonstige Sonderbetriebseinnahmen ein. Dies können 
sein:
- Einnahmen von Dritten für Wirtschaftsgüter, die dem Sonderbetriebs-

vermögen zugehörig sind, (z. B. Zinseinnahmen bei Wertpapieren) 
oder

- Einnahmen, die der Beteiligte aufgrund seiner Gesellschafterstellung 
erhält (z. B. Vorteilsgewährungen).

Zeile	11	bis	16
Die Erläuterungen hierzu entnehmen Sie bitte den Hinweisen zu den 
Zeilen 16 bis 21 der Anleitung zum Vordruck Anlage EÜR.

Sonderbetriebsausgaben	(Zeilen	18	bis	63)
Aufwendungen, die im Zusammenhang mit
- Wirtschaftsgütern des Sonderbetriebsvermögens oder
- Sonderbetriebseinnahmen bzw. Sondervergütungen stehen oder
- in sonstiger Weise durch die Beteiligung an der Gesellschaft ver- 

ursacht sind,
stellen Sonderbetriebsausgaben des jeweiligen Gesellschafters dar.
Sonderbetriebsausgaben können nur im Rahmen des für die Gesell-
schaft durchzuführenden Gewinnfeststellungsverfahrens mit steuer-
licher Wirkung geltend gemacht werden.
Weitere Erläuterungen zu den einzelnen Sonderbetriebsausgaben ent-
nehmen Sie bitte den Hinweisen zu den Zeilen 23 bis 64 der Anleitung 
zum Vordruck Anlage EÜR.

Ermittlung	des	Gewinns	der	Sonderberechnung	 
(Zeilen	71	bis	85)

Die Erläuterungen hierzu entnehmen Sie bitte den Hinweisen zu den 
Zeilen 71 bis 84 der Anleitung zum Vordruck Anlage EÜR.

Zeile	83
Die nicht abziehbaren Schuldzinsen nach § 4 Abs. 4a EStG sind nach 
dem BMF-Schreiben vom 07.05.2008 (BStBl. I S. 588) gesellschafterbe-
zogen zu ermitteln. Für jeden Gesellschafter ist daher eine gesonderte 
Schuldzinsenermittlung vorzunehmen. Die nicht abziehbaren Schuld-
zinsen aus der jeweiligen Sonderberechnung sind hier einzutragen. Die 
Summe aller auf die Gesamthand entfallenden Hinzurechnungsbeträge 
ist nicht hier, sondern in Zeile 83 der Anlage EÜR für die Personen-
gesellschaft einzutragen. Die Aufteilung des Hinzurechnungsbetrags 
auf die Gesamthand und den Sonderbereich erfolgt im Verhältnis der 
jeweils „schädlichen Zinsen“, das heißt Zinsen für Investitionsdarlehen 
nach § 4 Abs. 4a Satz 5 EStG bleiben insoweit außen vor.
Die Anlage SZE ist bei Personengesellschaften nicht zu verwenden. 
Im Rahmen der Feststellungserklärung sind die Anlagen FE 4 und 
FE 5 zu übermitteln.

Ergänzende	Angaben	zur	Sonderberechnung	 
(Zeilen	86	bis	92)

Die Erläuterungen hierzu entnehmen Sie bitte den Hinweisen zu den 
Zeilen 86 bis 92 der Anleitung zum Vordruck Anlage EÜR.

Anlage	AVSE
Erläuterungen	zur	Anlage	AVSE	(Anlageverzeichnis	
zur	Anlage	SE)
Die Anlage AVSE ist nur zu übermitteln, wenn tatsächlich Sonderbe-
triebsvermögen vorliegt. Das sind Wirtschaftsgüter, die nicht Gesamt-
handseigentum sind, sondern einem, mehreren oder allen Beteiligten 
gehören und dem Betrieb der Gesellschaft oder der Stärkung der Betei-
ligung des Gesellschafters dienen.
Weitere Erläuterungen entnehmen Sie bitte den Hinweisen zur Anlage 
AVEÜR in der Anleitung zum Vordruck Anlage EÜR.
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